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Gemeinde unterstützt neun Jugendprojekte
Biebertals Bürgermeisterin Patricia Ortmann übergibt insgesamt 9500 Euro Start-Up-Förderung

BIEBERTAL-RODHEIM-BIEBER
(wh). „Wir wollen als Ge-
meinde die Arbeit der Vereine
für die Menschen hier in Bie-
bertal stärken. Wir unterstüt-
zen Ideen, Projekte und Maß-
nahmen mit dem Schwer-
punkt Jugend- und Nach-
wuchsarbeit mit einer Start-
Up-Förderung“, hat Bürger-
meisterin Patricia Ortmann
(parteilos) während der Über-
gabe von 9500 Euro an neun
Vereine im Sitzungsraum der
Gemeindeverwaltung gesagt.
Das Geld stammt aus Haus-
haltsmitteln der Vereins- und
Jugendförderung 2018. Insge-
samt 23 Projekt-Skizzen, von
denen neun ausgewählt wur-
den, waren bei der Gemeinde
fristgerecht eingegangen. Die
Freiwillige Feuerwehr Krum-
bach konnte für das Absolvie-
ren des „Tatze-Abzeichens“

durch die Feuerwehr-Minis
1500 Euro, die Fördervereine
der Grundschule Biebertal in
Rodheim und der Grundschu-
le Am Keltentor in Fellings-
hausen je 500 Euro – für das
Klassenzimmer draußen in
Rodheim und den Schulgarten
in Fellingshausen –, der
Schachclub Biebertal für eine
Turnierfahrt der Jugendlichen
zur Teambildung in Korbach
1000 Euro und die Handballju-
gend der KSG Bieber 1000
Euro für ihre Fahrt nach Ber-
lin entgegennehmen.

Spielmaterial und
Mountainbike-Strecke

Die Jugendspielgemeinschaft
Biebertal erhielt 1000 Euro für
die gemeinsame Abschluss-Er-
lebnis-Fahrt zur Sportjugend
Wetzlar und die neue SKG-

Krabbelgruppe, die gemein-
sam mit der Kirchengemeinde
Rodheim realisiert wird, 1500
Euro. Die Vereinsgemeinschaft
Königsberg und der TSV Kö-
nigsberg erhielten gemeinsam

1500 Euro für die Anschaffung
von beweglichem Spielmate-
rial für die Kinder beim Dorf-
café und die Herstellung von
Bänken für den offenen Fuß-
balltreff am Sportplatz. Für die

Ausgestaltung und die Be-
schilderung der Mountain-
bike-Übungsstrecke der Kin-
der- und Jugendgruppe konn-
te der AMC Rodheim-Bieber
1000 Euro entgegennehmen.

Wir erleben gerade einen besonders milden Winter, der sich
bisweilen eher nach Frühling anfühlt. Um das Chaos noch
zu vergrößern, sieht er an manchen Stellen auch noch wie
Herbst aus. Exemplarisch sei die überwucherte Hauswand

in Waldgirmes genannt, an der sich ein paar verfärbte Blät-
ter so in den Ranken verheddert haben, dass sie im Februar
noch in der Wintersonne leuchten. Übrigens kennen nicht
alle Menschen vier Jahreszeiten. Das Volk der Samen in

Skandinavien hat gleich acht. Was wir nur als Nuancen ken-
nen – Früh- und Spätwinter, den Früh- und den Spätsommer
– sind dort eigene Jahreszeiten. Aber auch bei den Samen
gibt es nur einen Herbst. Foto: Pascal Reeber

Niemals geht man so ganz

1800 Euro durch zwei
Kreativkreis bedenkt zwei Empfänger mit Spende

BIEBERTAL-FELLINGSHAUSEN
(mav). Und nochmals kom-
men 1800 Euro Spenden aus
Fellingshausen: Diesmal war
es der Kreativkreis der Evan-
gelischen Kirchengemeinde,
der diesen Betrag zur Verfü-
gung stellte. 900 Euro erhielt
der Förderverein Sozialstation
Biebertal und in gleicher Hö-
he wird das Albert-Schweit-
zer-Kinderdorf in Wetzlar be-
dacht. Für den Förderverein
nahm der Vorsitzende Günter
Leicht das Geld entgegen.
Die Spende ist der Erlös aus

dem Adventsbasar. Elke Va-

lentin, die Sprecherin des
Kreativkreises, zog Bilanz und
konnte stolz berichten, dass
seit Bestehen des Basars, der
zum 14. Mal stattfand, insge-
samt bereits knapp über
13000 Euro gespendet werden
konnten.
Günter Leicht berichtete

kurz über die Arbeit des För-
dervereins und der Sozialsta-
tion. Mit zwei Fahrzeugen ste-
hen wieder kostenintensive
Anschaffungen an, deren Fi-
nanzierung mit den Spenden-
geldern mit unterstützt wer-
den könne.

Günter Leicht (mit Scheck) freut sich über die Spende des Krea-
tivkreises. Foto: Volker Mattern

Bürgermeisterin Patricia Ortmann (6.v.l.) übergab Schecks über insgesamt 9500 Euro als „Start-Up-
Förderung“ an neun Vereine. Foto: Klaus Waldschmidt

Laufen als Therapie
Evangelische Kirchengemeinde startet Kurs

LAHNAU (bkl). Zu einem neu-
en Lauftherapie-Kurs laden
die evangelischen Kirchenge-
meinden Dorlar und Atzbach
ein. Im Mittelpunkt steht da-
bei das entspannte, meditati-
ve Laufen, das unter Anlei-
tung von Pfarrerin Manuela
Bünger in einer Gruppe erlernt
wird. Der Kurs beginnt mit
einem theoretischen Einfüh-
rungsabend am Montag, 11.
März um 19.30 Uhr im evan-
gelischen Gemeindehaus zwi-

schen Dorlar und Atzbach,
Bahnhofstraße 38. Hier wer-
den Erwartungen der Teilneh-
menden und die Möglichkei-
ten der Lauftherapie bespro-
chen. Am Montag, 25. März,
findet der erste Lauf statt, die
Uhrzeit wird am Einführungs-
abend festgelegt. Anmeldun-
gen nimmt das Pfarrbüro Dor-
lar, Bahnhofstraße 2, unter
Telefon 06441-61395 oder per
Mail an gemeindebuero@ge-
meinde-lebt.de entgegen.

Trocknung soll zum Pflücken locken
Lahnau stellt 5000 Euro für Obstdarre bereit / Wie lassen sich gemeindliche Bäume besser vermarkten?

LAHNAU (pre). Wie kann da-
für Sorge getragen werden,
dass die gemeindlichen Obst-
bäume besser abgeerntet wer-
den? Die Lahnauer Gemeinde-
vertretung hat einen Antrag
der SPD beschlossen und da-
mit 5000 Euro für den Kauf
einer Obstdarre bereitgestellt.

Wird gemeindliches Obst
besser verwertet?

Explizit soll das Trocknungs-
gerät für Schulen und Vereine
bereitstehen, so jedenfalls der
Antragstext der SPD. „In Hin-
blick auf die bessere Nutzung
des Gemeindeobstes ist das
ein guter Antrag“, sagte Ma-
nuel Groh (SPD) und richtete
den Blick in die Zukunft: Viel-
leicht könne man den Bürgern
ja die Daten über die gemeind-
lichen Obstbäume zur Verfü-
gung stellen, die Bäume seien
schließlich alle erfasst.
Zweifel an dem Antrag mel-

dete im Parlament Bürger-
meisterin Silvia Wrenger-Kni-
spel (CDU) an: „Glauben Sie
wirklich, dass durch Anschaf-
fung einer Trocknungsdarre

die Bäume eher abgeerntet
werden?“
Zustimmung – und damit

eine Mehrheit – erhielt der
Antrag auch aus Reihen der
Fraktion geo. „Wir begrüßen
es außerordentlich“, sagte die
Fraktionsvorsitzende Brigitte
Sauter-Hill und erinnerte an
einen eigenen Antrag zum
Thema, mit dem vor einiger
Zeit die Möglichkeit eingerich-
tet werden sollte, Obst zu Saft
zu machen. Der Tenor von
SPD und geo ist also klar: Da-
mit das gemeindeeigene Obst
besser genutzt wird, müssen
Möglichkeiten da sein, es zu
verwerten.
Die 5000 Euro werden nun

im Investitionshaushalt bereit-
gestellt, über den Standort der
Trocknungsdarre soll noch be-
raten werden. Viel Platz dürf-
te nicht nötig sein, da es die
Geräte nach Angaben der SPD
bereits in den Abmessungen
einer Tür gibt. Die Fraktion
FW/FDP stimmte gegen den
Antrag, die CDU enthielt sich.
„Ich wünsche mir, dass die-

ses Angebot von den Leuten
angenommen wird“, sagt

Heinz Seliger, Vorstand beim
Obst- und Gartenbauvereins
Waldgirmes. Seliger vertritt im
Gemeindevorstand die Frak-
tion FW/FDP, die den SPD-
Antrag im Parlament ablehn-
te. Er ist dennoch nicht grund-
sätzlich gegen den Antrag.
„Bei uns im Verein hat bisher
noch niemand nach einer
Dörrmöglichkeit gefragt“, sagt
Seliger. Schränkt aber ein: Das
müsse ja nicht heißen, dass

kein Bedarf da sei. Bisher
nämlich gebe es in ganz Lah-
nau keine Obstdarre. „Ich fin-
de das Angebot, wenn es da
ist, im Prinzip gut.“
Bislang haben Bürger, die

Obst von den Gemeindebäu-
men ernten und es nicht la-
gern wollen, die Möglichkeit,
in Waldgirmes aus den Früch-
ten Saft keltern zu lassen. Die
Kelter des Vereins sei gut aus-
gelastet, sagt Seliger weiter.

Bei den Beratungen über die
Obstdarre im Parlament kam
der Zustand der gemeindli-
chen Streuobstwiesen zur
Sprache. Der SPD-Fraktions-
vorsitzende Ulf Perkitny regte
eine Bestandsaufnahme an
und sagte, nach seiner Beob-
achtung seien viele Bäume in
schlechtem Zustand. Man sol-
le sie aber dringend erhalten.

Streuobstwiesen dienen
dem Artenschutz

Dem kann Seliger nur zu-
stimmen. Streuobstwiesen sei-
en immens wichtig – nicht nur
die Bäume, gerade auch die
Vegetation am Boden biete
Bienen und anderen Insekten
Nahrung. Auf mitteleuropäi-
schen Streuobstwiesen sind
nach Angaben des Natur-
schutzbundes über 5000 Arten
zu finden.
Hilfe für Insekten ist aber

auch vor der Haustür möglich:
„Jeder könnte in seinem Vor-
garten etwas tun“, sagt Seli-
ger. „Einfach mal später mä-
hen und die Blumen ausblü-
hen lassen...“

Gemeindlicher Streuobstbaum bei Dorlar:Werden die Äpfel künf-
tig eher geerntet, wenn die Bürger wissen, was sie damit tun kön-
nen? Diese Hoffnung haben SPD und geo. Archivfoto: Pascal Reeber

Einbrecher beklauen Feuerwehr
BIEBERTAL-KRUMBACH (red).

Aus dem Gebäude der Feuer-
wehr in Krumbach haben Un-
bekannte zwischen Mittwoch
und Samstag drei Funkgeräte
mitgehen lassen. Das berich-
tet die Polizei. Die Langfinger
hatten zunächst eine Tür auf-

gebrochen und drei in einem
Fahrzeug verbaute Digital-
funkgeräte mitsamt den Lade-
geräten abmontiert und ent-
wendet. Die Polizeistation
Gießen Nord, Telefon 0641–
70063755, bittet um Hinwei-
se von Zeugen.

BLAULICHT

Mach-mit-TV für
Biebertal vor Start
Technische Hochschule gibt Anstoß zu Projekt

BIEBERTAL (jem) Sowohl eine
Werbeplattform für die Ge-
meinde sein, als auch aktuel-
le Nachrichten schnell und in
Kürze aufarbeiten, das will
das Biebertaler Mach-mit-TV
leisten. Am Freitag, 1. März,
will das Team – nach mona-
telanger Vorbereitungszeit
online gehen, wie Pressespre-
cher Dr. Andreas Emmerich
im Gespräch ankündigte.
Erste Kurzfilme und Nach-

richtenblöcke sind bereits pro-
duziert. Zukünftig sollen noch
mehr Videos entstehen, die
über das Leben in der Ge-
meinde berichten und auf der
frei zugänglichen Homepage
abrufbar sind. „Wir wollen
zudem täglich die neusten
Nachrichten in einem etwa
fünfminütigen Block senden
und mit unserem eigenen Me-
dium, das nicht aus Papier ist,
den nächsten Schritt für Bie-
bertal in Richtung Zukunft ge-
hen“, sagt Emmerich. Zudem
wolle man auch ein Stück Kul-
tur aufbewahren, indem die
Filme – etwa über das Brotba-
cken in Fellingshausen – auch
langfristig in der Mediathek
abrufbar sind. Mit einer App,
die es bald ebenfalls geben
wird, wolle man dann auch
die Jugend für sich gewinnen.
Emmerich, der lange Jahre Lo-

kaljournalist war, ist Teil des
ehrenamtlichen Redaktions-
teams, zu dem nicht nur Bie-
bertaler, sondern auch Vertre-
ter der Technischen Hoch-
schule Mittelhessen (THM)
gehören, welche das Projekt
eines Web-basierten und loka-
len Kanals erst initiierten.

Technische Abnahme sowie
Hilfe an Kamera und PC

So sollen die Filme sowohl
von ehrenamtlichen Bürgerre-
portern erstellt werden, wie
auch von Studierenden der
THM aus den Fachbereichen
„Social Media Systems“ und
„Technische Redaktion und
Multimediale Dokumenta-
tion“. Sie und ihre Dozenten
werden auch die technische
Abnahme zum Schluss eines
Drehs übernehmen und geben
Hilfeleistung für den Umgang
mit Kamera und Schnittpro-
gramm.
Das Projekt steht, laut Em-

merich, dabei auf zwei Säu-
len. Einerseits wolle man die
Identität der Gemeinde för-
dern, Vereine und Initiativen
mit ins Boot holen und die
Biebertaler für sich selbst
sprechen zu lassen. Anderer-
seits sei eben auch der nach-
richtliche Inhalt wichtig.
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